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Die Mörder Heydrichs gestellt und
erschossen

DNB Prag , 18 . Juni . Amtlich wird bekanutgegebe « : Die
Mörder des stellvertretendenReichsprotektorsSS .-Obergruppen-
sthrer und General der Polizei Heydrich wurden in den Mor-
gmstnnden des 18. Juni auf Grund umfangreicher Ermittlun¬
gen der Staatspolizeistelle Prag in einer Prager Kirche, in der
fie lange Zeit Unterschlupf gefunden hatten, gestellt und bei
der Festnahme erschaffen. Gleichzeitig gelang es dabei, ihren
Mstm Helferkreis unschädlich zu machen . Sämtliche Beteilig¬
te« sind Angehörige tschechischen Volkstums, die von britischen
Flugzeuge« zur Ausübung des Attentats im Protektorat abge-
sttzt worden waren.

Reich -Steller Hühnlein gestorben
Der Führer ordnet Staatsbegräbnis an

DNB Berlin , 18 . Juni . Die Reichspressestelle der NSDAP,
gibt laut NSK bekannt:

Der Korpsführer des Nationalsozialistischen Kraftfahrkorps,
Keichsleiter. Adolf Hühnlein, ist nach längerer schwerer Kranke
heit am Donnerstag vormittag in München verstorben.

Der Führer hat für den verdienstvollen Kämpfer ein Staats¬
begräbnis angeordnet.

Mit Reichsleiter Korpsführer Adolf Hühnlein ist einer der
ältesten Kampfgefährten des Führers dahingegangen , der sich
als willensstarker, leidenschaftlicher und überaus erfolgreicher
Träger des deutschen Motorisierungsgedankens in Krieg und
Frieden unvergleichliche Verdienste um die Motorisierung
Deutschlands und die motorische Wehrerziehung des deutschen
Volkes errungen hat und dessen gewaltiges Lebenswerk im
gegenwärtigen Freiheitskampf der Nation seine ruhmvolle Beq
Währungfindet.

Am 12 . September 1881 zu Neustädtlein in Oberfranken ge¬
boren , widmete sich Adolf Hühnlein der Offizierslaufbahn , trat;
im Jahre 1900 in die Armee ein und besuchte die bayerisch^
Kriegsschule und die bayerische Kriegsakademie in München.
Er machte den Weltkrieg von 1914 bis 1918 als Kompaniechef,
Lataillonskommandeur und zuletzt als Eeneralstabsoffizier mit.

Im „Freikorps Epp" beteiligte er sich dann 1919 an
der Befreiung Münchens von der Räteherrschaft und im daraus¬
folgenden Jahr an der Niederwerfung des Spartakistenaufstan¬
des im Ruhrgebiet . In dem neugebildeten Hunderttau¬
send - Mann - Heer führte er zunächst eine Kompanie des
Pionierbataillons 7 in München, stellte ausgesuchte Stoßtrupps
seiner Kompanie zum Schutze der ersten Führerversammlungen
und wurde 1922 erster Eeneralstabsoffizier des damaligen Jn-
fanteriesührers VII , General Ritter von Epp.

Als man ihn als Taktiklehrer an die Artillerieschule Jüter¬
bog versetzen wollte, und damit seine Teilnahme am politischen
Geschehen in München auszuschalten suchte, schied er im Herbst
1923 aus freiem Entschluß aus der Reichswehr aus , um sich als
politischer Soldat Adolf Hitlers an dem Kamps
um die innere und äußere Befreiung des deutschen Volkes zu
beteiligen. Am 9 . November 1923 marschierte er im Verbände
der „Reichskriegsflagge" Schulter an Schulter mit den Sturm¬
abteilungen . Bei dem Versuch , sich des Münchener Polizeipräsi¬
diums zu bemächtigen, geriet er gemeinsam mit Pöhner durch
Verrat in die Hand des Gegners . Wegen der Teilnahme an der
Erhebung wurde ihm eine halbjährige Festungshaft
zunächst in Stadelheim und dann auf der Festung Landsberg zu¬
diktiert.

Im Verlaufe der Wiedereröffnung der Partei und ihrer
Sturmabteilungen wurde Hühnlein Quartiermeister und später
Chef des Kraftfahrwesens der SA . Mit seinem Eintritt in die
oberste SA . -Führung schlug die Geburtsstunde der Motor -SA .,
deren Gründer und Organisator er wurde . 1933 beförderte der
Führer Adolf Hühnlein ^um SA .-Obergruppenfüyrer , im darauf¬
folgenden Jahre wurde er an die Spitze des aus Motor - SA.
und NSKK . gebildeten und zur selbständigen Parteigliederung
erhobenen nationalsozialistischen Kraftfahrkorps gestellt , und
zum Korpsführer ernannt . Damit war der gewaltige Block der
AÜ000, jene motorisierte Kampfeinheit geschaffen , die, geführt
ron dem feurigen soldatischen Draufgängergeist , der zähen
Energie und dem unermüdlichen Einsatzwillen Adolf Hühnleins
Mm vorwärtsdrängenden Machtfaktor des deutschen Motori¬
sierungsgedankensund zur motorischen Erziehungsschule des deut¬
schen Volkes wurde und in den Jahren seit 1933 einen geradezu
triumphalen Siegeszug durchmessen hat.

Was unter der Führung Adolf Hühnleins das NSKK . für
die Motorisierung Deutschlands, für die Verkehrserziehung des
deutschen Volkes, für die Aufwärtsentwicklung der deutschen
Kraftfahrzeugindustrie, für die motortechnische und wehrsport¬
liche Ausbildung der deutschen Jugend — hier vor allem durch
die Gründung und die Schulungsarbeit der Motor -HI . — gelei¬
stet hat, gehört der Geschichte an und stellt eine ungeheure Le¬
bensarbeit dar , deren stolzes Ergebnis von den Siegen und Er-
folgen Deutschlands im jetzigen Ringen um Freiheit und Zu¬
kunft der Nation nicht wegzudenken ist.

Im gegenwärtigen Kriege selbst wurden dem von Adolf Hühn-
kein zu ungeahnter Größe und Bedeutung geführten NSKK .,
während die Mehrzahl seiner Führer und Männer unter den
Fahnen steht , von Partei , Staat und Wehrmacht zahlreiche wich¬
tige Sonderausgaben gestellt, die mit der größten Tatkraft und
?ut vollem Erfolg erfüllt werden . Trotz des umfangreichen Kriegs¬
einsatzes in allen Kampfgebieten wird in der Heimat die kriegs-

Neuer großer A-Boots-Ersolg
19 feindliche Schiffe mit 199 9üv VRT . versenkt

DNB Aus dem Führerhauptquartier, 18. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche Unterseeboote griffen im Atlantik stark gesicherte Ge-

leitzüge an und versenkten sieben Schisse mit 34 000 BRT . Ein
weiterer Dampfer wurde durch Toarpedotrefserschwer beschädigt.
Ferner wurden in der Karibischen See trotz starker amerikani¬
scher Abwehr zwölf Schiffe mit 7S 000 BRT . vernichtet.

Damit wurde der feindliche Schiffsraum um weitere 19 Schiffe
mit 109 000 BRT . geschädigt.

^ Unerhörte Leistungen unserer U-Boote
33 Schiffe mit 22V 999 BRT . gingen auf Haupversorgungs-
! wegen des Feindes zum Meeresgrund
ist DNB Berlin , 18. Juni . Zu der Versenkung von 19 britischen
und amerikanischen Handelsschiffen im Atlantik und im Kari¬
bischen Meer teilt das Oberkommando der Wehrmacht noch fol¬
gendes mit:
l Die IlSA .-Regierung hat in der letzten Zeit ihre Abwehr¬
und Schutzmaßnahmen zur Durchführung der dringend notwen¬
digen Zufuhr von Kriegsmaterialien und Rohstoffen über See
beträchtlich ausgebaut . Alle irgendwie brauchbaren und einiger¬
maßen seetüchtigen Fahrzeuge wurden beschlagnahmt und in den
Dienst der Eeleitzugsicherung und der Unterseeboot-Abwehr ge¬
stellt . Selbst Motorboote , Privatyachten , kleine und kleinste
Küstenfahrzeuge wurden in die amerikanische Kriegsmarine ein¬
gereiht , um die immer stärker werdende Unterseebootgefahr
herabzumindern.

Abgesehen von der Verstärkung der Unterseeboot-Abwehr
suchten sich die Amerikaner auch dadurch zu helfen, daß sie nach
Möglichkeit einen Teil der Seetransporte auf die Eisenbahnen
umleiteten , um dadurch wenigstens einen Teil der wichtigsten
Rohstoffzufuhr dem Eingriff der Achsen-llnterseeboote zu ent¬
ziehen.
! Wenn es trotzdem wiederum unseren Unterseebooten gelungen
lst, aus stark gesicherten Geleitziige« 19 mit wichtigen Rohstoffe«
mit Kriegsmaterial beladene Schiffe mit 109 000 VRT . heraus-
znschießen, so ist dieser Erfolg um so höher zu bewerte«, weil
der Gegner alle verfügbare» Kräfte angespannt hat, um die
Unterseebootgefahr , die er jetzt in ihrer ganzen Schwere erkannt
hat, zu bekämpfen . Der Kampf, den unsere Unterseeboots-
besatzungen gegen den sich der Gefahr voll bewußt gewordenen
Feind zu führen haben , ist von unerhörter Härte und verlangt
von jedem einzelnen Mann den Einsatz seines ganzen Könnens
und seiner Tapferkeit.

Nicht weniger als 33 Schiffe mit 220000 BRT . verlor der
Feind auf seinen Hauptversorgungswegen im Atlantik und im
Mittelmeer innerhalb der letzten vier Tage. Sieben Kriegs¬
schiffe, die der Feind zum Geleit seiner Transportschiffe ein¬
gesetzt hatte, darunter zwei Kreuzer und fünf Zerstörer , wurde«
persenkt. Die Abwehr, die der Gegner jetzt eingesetzt hat, und
die Sicherung seiner Geleitziige ist zweifellos stark . Trotz alle¬
dem aber finden die Torpedos unserer Unterseeboote ihren Weg
«nd reißen immer neue , schwere Lücken in den schon stark ge¬
lichteten Schiffsraumbestand des Gegners.

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Drei Kilometer vor der Hafeneinfahrt von Sewastopol

Hauptkampfwerke im Nordteil des Festungssystems in har¬
ten Nahkämpfen erstürmt — Im Südteil wichtige Höhen¬
stellung erobert — Britische 8. Armee in zwei Teile zer¬
sprengt — Achsenpanzer stoßen den Flüchtenden nach —
Deutsche Schnellbootflottille bei Zerschlagung des Alexan¬
dria -Geleitzuges erfolgreich beteiligt — Auch in den Ge¬
wässern um England zwei Dampfer versenkt — Vom 3. bis
18 Juni verloren die Briten 397 Flugzeuge — Oberle«t-

nant Marseille errang den 191. Luftsieg
DNB Aus dem Führerhanptquartier, 18. Juni,

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Kampf um Sewastopol erstürmten Infanterie «nd

Pioniere , durch zusammengefaßtes Artilleriefeuer und Flieger¬
angriffe wirksam unterstützt, in harten Nahkämpsen die Haupt¬
kampfwerke im Nordteil des stark ausgevauten Festungssystems»
darunter das Werk Maxim Gorki, das modernste «nd stärkst«
Fort der Festung überhaupt . Damit wurde in diesem Front¬

wichtige Arbeit des NSKK ., in erster Linie aber die vormilitä¬
rische Schulung und Ausbildung der Jugend unermüdlich fort¬
gesetzt . Wie Adolf Hühnlein und das NSKK . einen wahrhaft
historischen Beitrag zur Wehrhaftmachuna des deutschen Volkes

so ist ihr Einsatz auch mit dem gegenwärtigen Frei-

de«
Hühnlein , der Träger des Blutordens unl

^ m Ehrenzeichens der Partei war und dem der Fllh,
Generalmajor verlieh und im darauf,folgenden J

^rhre zum Reichsleiter ernannte , ist auch der großeorganisatonsche Einiger aller deutschen Kraftfahrer im Deutschen
^ Eobllclub und der Präsident der obersten nationalen Sport,behorde für die oeutsche Kraftfahrt dahingegangrn . j

abschnitt der Angriff bis ans drei Kilometer an die Hafen¬
einfahrt der Festung herangetragen. An der Südseite der Festung
wurden die Sowjets trotz hartnäckiger Gegenwehr durch deutsch«
und rumänische Truppen aus wichtigen Höhenstellunge » gewor¬
fen. Im Hafengebiet wurden Materiallager und Nachschubfahr¬
zeuge des Feindes durch Luftangriffe vernichtet.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront wurde der Kampf
gegen zersprengte feindliche Gruppen im rückwärtigen Front¬
gebiet fortgesetzt.

An der Wolchow - Front scheiterten auch gestern heftig«
feindliche Angriffe.

Im Hafen von Mnrmansk bekämpfte« Sturzkampfflug¬
zeuge feindliche Nachschubdampfer. Zum Geleitschutz eingesetzt*
Jäger schossen hierbei elf feindliche Jagdflugzeuge ad.

In Nordafrika ist die britische achte Armee in zwei Teil«
zersprengt. Ein Teil hat sich nach Tobruk zurückgezogen. Stark«
deutsche und italienische Panzerverbände stoßen den in Richtung
Bardia flüchtenden feindlichen Kräften nach . Im südlichen Vor¬
feld der Festung Tobruk wurden britische Stützpunkte und einig«
Wüstenforts genommen . Verbände der deutsche » und italieni¬
schen Luftwaffe fügen den zuriickgehenden britischen Kolonne«
hohe Verluste an Menschen »nd Material zu.

Bei der Zerschlagung des britischen Eeleitzuges im östliche»
Mittelmeer war eine deutsche Schnellbootflottill«
unter Führung ihres Flottillenchess, Kapitänleutnant Kemnade»
beteiligt. Die Flottille torpedierte zwei britische Kreuzer , von
denen ein Kreuzer durch zwei Torpedos getroffen wurde und
wahrscheinlich untergegangen ist. Schon bei früheren Unter¬
nehmungen vor der libyschen Küste versenkten die Schnellboot«
einen Zerstörer , ein Geleitschiff , einen llnterseebootjäger sowi«
IS 000 BRT . Versorgungsschifssraum.

Im Atlantik griffen deutsche Unterseeboote, wie
durch Sondermeldung bekanntgegeben , stark gesicherte Eeleitzüg«
an und versenkten sieben Schiffe mit 34 000 BRT . Ein weiterer
Dampfer wurde durch Torpedotresfer schwer beschädigt. Ferner
wurden in der Karibischen See trotz starker amerikanischer Ab«
wehr zwölf Schiffe mit 75 000 VRT . vernichtet . Damit wurde
der feindliche Handelsschiffsraum um weitere 19 Schiffe mit
109 000 VRT . geschädigt.

In den Gewässern um England versenkte die Luft¬
waffe in der vergangenen Nacht zwei Schisse mit zusammen
5000 VRT . Drei weitere Frachter wurden durch Bombentreffer
beschädigt.

Die britische Luftwaffe verlor in der Zeit vom 3 . bis
10. Juni 307 Flugzeuge, davon 137 über dem Mittelmeer und
in Nordafrika . Während der gleichen Zeit gingen im Kamps«
gegen Großbritannien 71 eigene Flugzeuge verloren.

Bei den Kämpfen vor Sewastopol haben sich die Kompanie¬
chefs in einem Infanterieregiment Oberleutnant Schirmer
and Leutnant Pörschmann durch besondere Tapserkeit aus¬
gezeichnet.

Oberleutnant Marseille schoß in Nordafrika innerhall
24 Stunden zehn feindliche Flugzeuge ab und erhöhte damit
die Zahl seiner Luftsiege auf 101. Die Unterseeboote unter Füh¬
rung der Kapitänleutnante Mohr , Topp , Witte und vo«
Rosenstiel und des Oberleutnants zur See Jtes habe«
sich bei der Bekämpfung der feindlichen Versorgungsschiffahrt
besonders ausgezeichnet.

Der mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kre«-
zes ausgezeichnete Leutnant St re low, Flugzeugführer t«
einem Jagdgeschwader , ist von einem Flug gegen de« Feind
nicht zurückgekehrt. Als Sieger in 68 Lustkämpfen zählte dieser
erst 20jährige tapfere Offizier zu de« hervorragendsten Jagd¬
fliegern.

Der italienische Wehrmachtsberichi
Weitere Stützpunkte im Gebiet von El Adem erobert

In vier Tagen 114 feindliche Flugzeuge über Nordafrika
und dem Mittelmeer «- geschossen — Verfolgung des Gibral¬

tar -Geleitzuges.
DNB Rom , 18. Juni . Der italienische Wehrmachtsberichtvom

Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
Während die Säuberung des Kessels von Ain el Gazala wei-

iergeht, nahmen deutsche und italienische motorisierte Verbünd«
weitere feindliche Stützpunkte im Gebiet von El Adem ein. Nach
Feststellungenbe : Erkundungsslügcn begann der Gegner mit der
Zurücknahme seiner Streitkräste in Richtung der libysch-ägyp¬
tischen Grenze.

Bei der auch gestern intensiven Tätigkeit der Luftwaffe wur¬
den Kolonneu rf dem Rückzug und Ansammlungen von Kraft¬
fahrzeugen üo, . . . . addiert . In den rückwärtigen Linien des Eeg,
ners geriet ein großes Treibstofflager in Brand . Die deutsche
Flak schoß ein luii '

. schcs Flugzeug ab.
i Vom 14 . bis 1 "

. Junt wurden von den italienischen Luftstreit-
träften im l.-." imeer und in Afrika 114 Flugzeuge der briti¬
schen Luftwasse abgeschossen . Im gleichen Zeitraum gingen
40 Flugzeuge der Achsenmächte verloren.

Einige englist" , Schiffe wurden von unseren Flugzeugen aus
der Rückfahrt n , Gibraltar erreicht. Ein Torpedobootszerstörer
wurde von zwei Bomben getroffen.

Die Flugplätz - von Malta wurden erneut angegriffen «Nd
Lombardiert.
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Der große Erfolg in Nordafrika
Höchste Kampfleistungen trotz schlechter Wetterlage gegen

stark ausgebautes Festunzssystem ^
DNV Berlin , 18 . Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht zu dem gemeldeten Erfolg deutsch- italienischer Truppen iv
Nordafrika ergänzend mitteilt , traf nach der Einnahme von Bii
Hacheim der von Süden gegen die tiefe Flanke dei
Eazala - Stellung geführte Angriff der Achsentruppen im
Raum westlich Tobruk auf die Truppen eines britischen Armee¬
korps. In harten Kämpfen wurden bis zum 11 . Juni die Pan¬
zerverbände dieses Korps südlich und westlich Acroma zerschla¬
gen, so daß die deutsch- italienischen Truppen über die Via Valbia
hinaus bis zur Küste vorstoßen konnten.

Bei den folgenden Kämpfen im Raum von Acroma
und bei der Abwehr von Durchbruchsversuchen abgeschnit-
lener feindlicher Kräfte wurden außer britischen Panzerverbän¬
den die Maste einer südafrikanischen Brigade vernichtet und eine
britische Division sowie eine weitere südafrikanische Division
schwer angeschlagen.

Aus der Zerschlagung dieser britischen und südafrikanischen
Verbände im Raum El Ade m—E azala entstanden die im
gestrigen Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht gemel¬
deten Gefangenen- und Beutezahlen . In dem schweren Rin¬
gen um die Eazala - Stellung wurden von den Achsen¬
truppen höchste Leistungen verlangt , da sie kämpfend ein Gebiet
von 1100 Quadratkilometer überwinden mußten , das mit lücken¬
losen, ausgedehnten Minenfeldern und mit zur Rundum -Ver-
teidigung eingerichteten Befestigungen zu einem starken , festungs¬
artigen Verteidigungssystem ausgebaut worden war.

Der gegen die zäh kämpfenden Briten und Südafrikaner er¬
zwungene Erfolg schuf die Voraussetzung für weitere Vorstöße
in ostwärtiger Richtung . So konnten deutsche Panzertruppen
bereits am 16. Juni bei den Kämpfen im Vorfeld einer wei¬
teren Wüstenfestung trotz heftiger feindlicher Angriffe durch
Lomber und Tiefflieger hart umkämpfte Stützpunkte
in Besitz nehmen.

Die Luftwaffe unterstützte die nach Norden und Osten vor¬
dringenden Achsentruppen durch rollende Angr -ife von Kampf¬
und Sturzkampfflugzeugen gegen feindliche Fahrzeugkolonnen,
Wüstenstellungen, Zeltlager und Versorgungsplätze. Den Kampf¬
und Sturzkampfflugzeugen folgten Zerstörerflugzeuge, die iiq
Tiefangriffen das Vernichtungswerk vollendeten. Zahlreiche
feindliche Panzer - und Panzerspähwagen blieben zusammen mit
den durch Bombenwürfe in Brand gesetzten Kraftfahrzeugen in
der Wüste liegen. Der Nachschub für die sich zäh verteidigenden
Briten wurde zum größten Teil bei diesen Angriffen vernichtet,
trotzdem diese Angriffe bei schlechter Wetterlage und
heftigen Sand stürmen geflogen werden mußten.

Während der entscheidenden Kämpfe auf der Erde errangen
die Jäger die Ueberlegenheit im Luftraum . Vergeblich versuch¬
ten die Briten , die deutschen Vorstöße durch heftige Luftangriffe
starker Flugzeugverbände zu verhindern . In immer neuen
Kämpfen erlitt der Feind schwere Verluste. Allein in den letzten
vier Tagen wurden im Verlauf der Schlacht in Nordafrika
61 britische Flugzeuge

'durch deutsche Jäger im
L nitkampf abgeschossen.

Kraftwagenkolonnen südlich von Tobruk zerschlagen
DNV Berlin , 18. Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , bekämpften am Mittwoch deutsche Zerstörer¬
flugzeuge an der nordafrikanischen Front im Raume südlich
vonTobruk Krastfahrzeugansammlungen der Briten mit ver¬
nichtender Wirkung . In Tiefangriffen bombardierten die deut¬
schen Flugzeuge die britischen Kolonnen und zersprengten bei
wiederholten Anflügen durch Bordwaffenbeschuß mehrere der
durch Panzerspähwagen geschützten Ansammlungen . Acht Panzer¬
spähwagen und über 20 Lastkraftwagen wurden vernichtet, wäh¬
rend zwei Tankwagen , die den Kolonnen zur Treibstosfversor-
gung beigegeben waren , in Flammen aufgingen . Während dieser
laufenden Angriffe entwickelten sich über der Marmarica hef¬
tige Lustkämpfe zwischen den deutschen und britischen
Jagdflugzeugen ; dabei wurden 12 feindliche Flugzeuge abge¬
schossen.

Große Enttäuschung in London
0- „Es ist etwas in Libyen schief gegangen"

, klagt d-er militärische
Mitarbeiter des „Daily Expreß"

, und wieder hören wir beweg¬
liche Selbstvorwürfe , daß man in England zu früh gejubelt hat.
,̂Nach mehr als dreiwöchigen wütenden Kämpfen in Libyen

»^ igt die Waage entschieden einen Ausschlag zugunsten des
Feindes "

, schreibt die „Times "
. Infolge der bereits erlittenen

Rückschläge ist die früher einmal scheinbar vielversprechende Ab-
pcht Ritchiee, von der Verteidigung zum Angriff überzugehen,
dollständig geschwunden , und dies in einem Feldzug , in dem die
spätere Einleitung einer strategischen Offensive die höchste Be¬
deutung hätte , Kräfte für eine Aktion größeren Ausmaßes frei-
^umachen.

Auch der Nachrichtendienst gibt zu , daß die Hoffnung, die
Deutschen aus Libyen zu vertreiben , auf dem Nullpunkt ange¬
langt sei. Man frage sich in London , wie wieder , einmal ein
solcher Rückschlag möglich gewesen sei. Alle Mettmngen der
K isgskorrespondenten kamen zu dem Schluß, daß die Deutschen
eine bessere Ausrüstung und eine größere taktische Fähigkeit
besitzen.
i Nach einer Londoner Meldung von „Göteborgs Posten" hat
di« Entwicklung der Kämpfe in Libyen in London großeEnt-
täuschung Hervorgerufe n . Man halte es jetzt für er¬
wiesen, daß die Verbesserung in der Ausrüstung der britischen
Gruppen nicht rasch genug erfolgte und die Deutschen in ver¬
schiedener Hinsicht mit besserem Material ausgestattet sind . Dies^werde erst jetzt bekannt und bilde eine recht unangenehme lieber-
saschung. Außerdem tauche eine andere unangenehme Frage auf,
kämlich warum General Rommel offensichtlich immer Erfolge
>at und warum er gegenüber den britischen Generälen der bes-
Lrez Taktiker , ist. - ^

»

! Lazarette in Aegypten reichen nicht mehr ans
DNB Mailand , 18 . Juni . Ununterbrochen treffen in Aegypten

Lazarettzüge von der libyschen Front ein. In Alexandrien und
»einer Umgebung mußten nach einem Bericht des „Corriere della
Sera " aus Istanbul zahlreiche Villen zur Unterbringung der
verwundeten requiriert werden, da alle Lazarette be¬
reits überfüllt sind. Zahlreiche arabische Aerzte wurden
von den englischen Behörden zu Sanitätsdiensten herangezogen.

Nachrichten aus Syrien besagen, daß in den dortigen gaullisti-
chen Kreisen lebhafte Besorgnis wegen der starken Verluste der
Zaullisten in Libyen herrsche . Verwundete französische Soldaten,
»ie in Libanon eintrafen , beschwerten sich bitter über den bru¬
talen Egoismus der Engländer , die die Franzosen stets in erster
ftnie einsetzten . Man nehme an , daß 75 v . H . der gaullistischen
truppen an Gefallenen und Gefangenen verloren gingen.

Stukas stürzen auf Vrueripanzer
Deutsche Sturzkampfflugzeuge greifen in die Wüsten¬

kämpfe ein
Von Kriegsberichter Hanns Groß (PK .)

NSK . Wie ein Ungeheuer brütet die afrikanische Sonne im
Raum . Auf SO Grad schnellt das Thermometer . Die Luft dampft
und flimmert . Das gläserne Kabinendach der 2u 87 fühlt sich an
wie glühendes Eisen. Erst in mehreren tausend Metern Höhe
wird es kühler. Die Lunge atmet freier und die durchgeschwitzte
Bekleidung klebt weniger fest am Körper.

Wieder tragen die Stukas den Tod gegen den Feind . Ueber
die Weiten der Wüste geht der Flug . Seit Tagen der gleiche
Turn . Nur die Ziele wechseln, je nach der Verschiebung der
Fronten . Unerbittlich hämmern die Bomben auf die Tommies.
Ein meisterhaftes Zusammenwirken der deutschen und italieni¬
schen Kräftegruppen auf der Erde und in der Luft!

Zwischen zwei Wiistenorten , die tief in dem vom Feinde be¬
setzten Gebiet liegen , suchen wir hoch sin den Lüften das Ziel.
Dort , rechts ist das Afrikakorps und seine Bereitstellungen . Das,
was hier rollt , können nur Rommels Panzer sein . Aber diese
riesige Staubwolke , die sich in einem Abstand von etwa drei
bis vier Kilometern auf unsere Truppen zubewegt, das müssen
britische Fahrzeuge und Panzer sein.

Vermuten genügt nicht. Genaueste Feststellung ist notwendig.
Nirgends aber ist dies so schwer, wie in der Wüste. Freund und
Feind stehen oft nebeneinander , durcheinander . Die Erdopera¬
tionen verschieben meist schon während des Anfluges das Bild,
das die Führung vor kaum einer Stunde feststellte.

Aber unser Ziel ist einwandfrei auszumachen. Wie auf der
Karte in einem Stabsquartier sehen wir die gegnerischen Ver¬
bände aufeinander zukommen . Artilleriefeuer blitzt auf, Ein¬
schläge werden sichtbar . Das sind die unseren, die da schießen!

„Fertigmachen zum Angriff !" Ruhig und tief tönt die Stimme
des Kommandeurs aus dem F . T.

Weit flattern die Maschinen auseinander , schon stürzen die
ersten in die Tiefe und setzen ihre Bomben mit verheerender
Wirkung zwischen die rollenden Britenpanzer , von denen schon
einige von unserer Artillerie in Brand geschossen waren.

Da erst bemerkt uns die Flak , deren ganzes Augenmerk auf
den Erdkampf gerichtet war . Ihr wütendes Feuer führt zu spät
zwischen die Stukas . Es richtet keinen Schaden mehr an.

Im Fernglas verfolge ich die fallenden Bomben der zuletzt'kürzenden Maschinen. Hie^/ehe ich einen Panzer auseinander^
brechen , dort links fällt ein schwerer Brocken mitten in eins
Flakstellung und bringt sie zum Schweigen.

Das war ein Angriff nach unserem Geschmack ! Das war die
vielgerühmte Maßarbeit der Stukas , die den Feind in dem
Augenblick traf , als er zum Gegenstoß ansetzte.

Beim Abflug werden noch die Flakbatterien anderer britischer
Pulks munter und feuern nach uns mit allen Kalibern . Im
Hintergrund aber steigen die dunklen Brandwolken aus dem
Sand.

Unter uns sind wieder eigene Verbände . Die Schatten der tief¬
fliegenden Maschinen streifen über die Kameraden . Sie waren
Zeugen des Angriffs und winken zu uns herauf.

Unerträglich ist die Hitze in der Kabine geworden. Durch das
Schiebefenster quillt ein Strom Luft herein , der aus der Hölle
zu kommen scheint . Aber wir denken an die Erdtruppen im
glühenden Sand der Wüste. Noch schneller gehen die Maschinen
auf Heimatkurs , um möglichst bald durch einen neuen Angriff
in den Kampf einzugreifen.

Kaum setzen sie auf , nehmen sich auch schon die Vordwarte
ihrer an . Nur angetan mit der kurztn Khakihose, klettern sie
mit nacktem Oberkörper auf die Motoren , überprüfen sie und-
melden sie klar . Tankwagen rollen über den Platz . Die Vomben-
warte hängen wieder dicke Brocken unter die leeren Fänge.

Inzwischen hat der Draht durchgegeben, daß unser Eingreifen
an dem betreffenden Frontabschnitt von besonderem Erfolg ge¬
krönt war.

Schon stehen die Maschinen aufs neue startbereit.
„Fliegendes Personal angetreten !"
Der Staffelkapitän hält die Karte in der Hand. Sein Finger

streicht über den Kampfraum . Er erklärt das neue Ziel.
„Fliegendes Personal ! An die Maschinen!"
Heiß ist der Tag und heiß der Kampf!

Die Schlacht bei Panlelleria
Ein Augenzeuge berichtet über den Zusammenstoß

italienischer und britischer Seestreitkräfte
DNB Rom, 18 . Juni . Ein an Bord eines an der See¬

schlacht bei Pantelleria am 15 . Juni beteiligten Kriegs¬
schiffes befindlicher Sonderberichterstatter der Agenzia Stefani
gibt folgende eindringliche Schilderung von den Kampfhand¬
lungen dieses Tages:

Am 15 . Juni sichtete der aus zwei Kreuzern und fünf Zer¬
störern bestehende 7 . italienische Flottendivision um 5 .35 Uhr
südwestlich der Insel Pantelleria in der Straße von Sizilien
den aus zwei Kreuzern, acht Zerstörern und vier Korvetten be¬
stehenden feindlichen Flottenverband , der einen Eeleitzug schützte.

Während die italienischen Zerstörer zum Angriff gegen die im
Geleitzug fahrenden Dampfer vorgingen , nahmen die beiden
italienischen Kreuzer den Kampf gegen die feindlichen Kreuzer
und die Zerstörer auf . Der britische Kreuzer, der die
Spitze hielt , schickte, nachdem er sich selbst eingenebelt hatte , die
Zerstörer vor, um die italienischen Einheiten anzugreisen . Doch
der Kreuzer „Eugenio di Savoya " erö,snete um 5 .15 Uhr das
Feuer und erzielte nach einer Minute einen Volltreffer auf
einem der englischen Zerstörer , auf dem ein heftiger Brand ent¬
stand. Wenige Augenblicke später erhielt ein zweiter Zerstörer
einen Treffer am Bug . Die Briten zögerten ein Weilchen unter
dem Eindruck dieser ersten Schläge, gingen jedoch dann bald zum
zweiten Angriff über , in der Hoffnung, den Eeleitzug retten
zu können. Auf dem Spitzenzerstörer erfolgten zwei weitere
Eranateinschläge . Kurze Zeit darauf erhielt der zweite Zer¬
störer, der schon mehrere Treffer eingesteckt hatte , eine Breit¬
seite, die ihn auseinanderriß.

Inzwischen (6 .22 Uhr) war die Sonne aufgegangen , während
der Kampf weitertobte . Die beiden italienischen Kreuzer hatten
die wütenden Angriffe der feindlichen Zerstörer mitunter durch
outliegendes Feuer ihrer SME .s auf die Decks der Zerstörer
abweisen müssey , gehen nun aber zu erneutem Angriff gegen
die britischen Kreuzer vor , die nach einigen Treffern zu flüch¬
ten suchten . Um 7 .10 Uhr zerreißt eine Explosion in Richtung
des zweiten Kreuzers die Luft . Eine ungeheure Flam-
nuensäule steigt gen Himmel und hüllt mit ihren Rauchwolken
das zerstörte Schiff ein.

Der feindliche Flottcnverband sucht nunmehr nur noch sich
selbst außerhalb der Reichweite der italienischen Geschütze zu
halten und verzichtet darauf , den Eeleitzug zu schützen. Die
Trümmer der vernichteten Schiffe werden immer zahlreicher und

stoßen von Zeit zu Zeit gegen die Wände der italienischen
Schiffe. Treibende Flöße und umgestllrzte Rettungsboote be¬
decken die Meeresoberfläche. Gegen 10 Uhr wird ein von Flug¬
zeugen getroffener Tanker zum Ziel der italienischen Ge¬
schütze . Um 11 .30 Uhr geht ein weiterer Tanker nach
einer ungeheuren Explosion in die Luft . Noch bevor sich die
Rauchwolken verzogen haben , erhält ein Munitions¬
dampfer einen Volltreffer und explodiert ebenfalls.

Die Schlacht geht zu Ende , als die Sonne im Zenith steht.
Das Todesurteil wird an einigen weiteren Dampfern voll¬
zogen. Ein hart angeschlagener Zerstörer , der sich hinter einem
Dampfer zu bergen sucht, wird auf Ziel genommen und inner¬
halb weniger Minuten versenkt, während die Engländer
den Dampfer selbst in die Luft sprengen, um ihn
nicht in italienische Hand fallen zu lassen . Auf dem mit Schiff¬
brüchigen iibersäten Meer treibt ein weiterer brennender Tan¬
ker. Während der ganzen Seeschlacht schützten italienische Jäger
die italienischen Flotteneinheiten . Sieben feindliche Torpedo,
flugzeuge und vier Kampfflugzeuge und Aufklärer wurden ab¬
geschossen.

Am Abend des 15. Juni traf die 7 . Flottendivision an ihrem
Stützpunkt wieder ein , ohne daß ihr die britische Luftwaffe
irgendwelche Verluste hätte beibringen können.

Ritchies Reparaturwerkstätten verloren
Zu den bemerkenswerten Ergebnissen des deutschen und italie¬

nischen Sieges in der Marmarica zählt , wie aus den letzten Be¬
richten von der Front hervorgeht , auch die völlige Zertrümme¬
rung der so mühsam aufgebauten Reparaturorganisation dei
englischen Panzerverbände . Diese Einrichtung möglichst zahl¬
reicher Reparaturwerkstätten in der Wüste gehörte zu den Vor¬
bereitungen , die von den Engländern in den letzten Monaten
in großem Umfang getroffen worden waren . Man hatte die Be¬
deutung einer solchen sofortigen Reparaturmöglichkeit auf dem
Schlachtfelde nach eigenen englischen Angaben den Deutschen
abgesehen und hoffte nun durch eine Kopie der deutschen Maß¬
nahmen Erfolge erzielen zu können . Solange die vorderste eng¬
lische Linie noch intakt blieb , konnten die Engländer während
der tobenden Panzerschlachten immer wieder ihre beschädigten
Fahrzeuge in diese Reparaturwerkstätten zurückziehen und dort
ausbessern. Diese befanden sich zum Teil in den Wüstenforts,
die man auf allen erhöhten Punkten des Geländes angelegt und
mit weitreichenden Geschützen, Munitionslagern und Ersatzteilen
auf das reichhaltigste ausgestattet hatte . Als jedoch die englisch«
Front nach dem Fall von Vir Hacheim ins Wanken geriet und
der weitere deutsche Vorstoß von Süden nach Norden und dei
Durchbruch im Westen durch die Eazala -Stellung zu der stellen¬
weise überraschend schnellen Einnahme vieler dieser verzweifelt
verteidigten Wüstensorts führte , wurden damit auch die bri¬
tischen Reparatur - und Nachschubvorbereitungen auf das schwerste
getroffen. Die englische Organisation ist bereits heute nicht mehr
den an sie gestellten Anforderungen gewachsen . Deshalb faselt
man in London davon, daß die „Erschöpfung der Truppen " üher
alle Vorstellungen groß ist und daß unter Umständen sich wei¬
tere Rückzugsbewegungen als notwendig erweisen müßten , wenn
es der britischen Heeresleitung nicht gelänge , im letzten Augen¬
blick neues Material und Reserven heranzuführen . Damit haben
aber die deutschen und italienischen Kampfvsrbände in vollem
Umfang das Ziel der Marmarica - Schlacht erreicht. Es lag von
Anfang an in ihrem Plan , nicht nur den Gegner in einer Be¬
wegungsschlacht zu besiegen und zurückzuwerfen , sondern große
feindliche Verbände vollkommen von ihren rückwärtigen Ver¬
bindungen abzuschneiden und der sicheren Vernichtung zu über¬
antworten . Die entschlossene und ungebrochene Kampfkraft der
deutschen und italienischen Truppen und die Verwegenheit der
einzelnen Kampfgruppen , die hinter sich die vorwärtsstürmende
entschlußfreudige Energie der Führung wußten , führten jedoch
zum Zusammenbruch des britischen Widerstandes . Er ist für die
englische Heeresleitung umso niederschmetternder, als man noch
vor wenigen Tagen sich in Kairo in der Hoffnung wiegte, bis
zum Eintreffen der angekündigten und auf dem Mittelmeer
bereits im Anmarsch befindlichen Verstärkungen die englischen
Linien halten zu können.

Geschlagen zurück nach Gibraltar
DNV Madrid , 18. Juni . Am Mittwoch morgen liefen

^ vom
Mittelmeer kommend das britische Schlachtschiff „M alay a"

, die
beiden Flugzeugträger „Eagle " und „Argus "

, zwei Zerstö¬
rer und fünf Korvetten im Hafen von Gibraltar ein. Um
17 .30 Uhr kamen weitere acht Kriegsschiffe an , von denen ein
Kreuzer , der am Bug und Heck schwere Beschädigungen aufwies,
mit aufgerissener Steuerbordseite in sinkendem Zustand
von drei Schleppern eingeholt werden mußte . Die zurückgekehr-
sten Zerstörer tragen die Bezeichnung P 17, K 11 , H 36, dis
übrigen vier Schiffe sind Patrouillenboote , die ebenfalls am
Kampf teilgenommen hatten . Von den beiden Flugzeuaträqern,
dem Schlachtschiff und dem Kreuzer wurden Tote und Verwun¬
dete , an Land gebracht. Der Flugzeugträger „Eagle " soll , wit
berichtet wired , ebenfalls Beschädigungen ausweiscn Diese zurück-
gekehrten Einheiten der englischen Kriegsmarine liefen in dei
Nacht zum 12. Juni aus Gibraltar aus , und zwa- setzte sich das
Geschwader aus dem Schlachtschiff „Malaya "

, den beiden Flug¬
zeugträgern „Argus " und „Eagle "

, drei Kreuzern , acht Zerstör
rern und acht Korvetten zusammen. ^

Wieder fünf weniger
DNB Stockholm , 18. Juni . In einem amerikanischen Hafen

trafen , wie aus Boston berichtet wird , die Ueberlebende» zweier
Schiffe ein, die von Achsen-U -Vooten versenkt worden waren.
Es handelt sich um ein amerikanisches Schiff und ein anderes,
das unter der Flagge von Honduras segelte.

Madrid . Aus Bogota wird gemeldet, daß ein columbianisches
Kriegsschiff in der Nähe der Insel San Andrä 26 Ueberlebende
eines verseMen amerikanischen Frachtdampsers aufnahm . Die
Schiffbrüchigen hatten bereits mehrere Tage in den Rettungs¬
booten auf dem Meer verbracht.

Madrid . Die Admiralität der USA . gab bekannt, daß feind¬
liche U -Boote zwei weitere amerikanische Frachter versenkten
und einen Handelsdampfer schwer beschädigten.

DNV Berlin , 18. Juni . ZweiamerikanischeHandels-
schiffe mittlerer Tonnage wurden im Seegebiet der Antillen
von Unterseebooten der Achsenmächte versenkt. Das eine der ver¬
senkten Schiffe fuhr unter der Flagge von Panama , das andere
unter der von Honduras . Ueberlebende beider Schiffe wurden in
einem Hafen der amerikanischen Ostküste an Land gebracht.

DNB Stockholm, 18. Juni . Nach einer Melounq des Londo¬
ner Nachrichtendienstesfragte der Abgeordnete Ehinwell am Don¬
nerstag im Untechaus Attlee , ob die Regierung nicht die Schiffs¬
verluste der letzten Monate bekanntgeben wolle , denn diese seien
außerordentlich beunruhigend.



Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
DNB Berlin , 18. Juni . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an : Generalmajor Maximilian Siry,
Kommandeur einer Infanterie -Division.

Ritterkreuzträger Unteroffizier Vrinkforth gefallen
DNB Berlin , 18. Juni . Bei den schweren Kämpfen im nörd¬

lichen Abschnitt der Ostfront , die zur Einkesselung starker Feind-
liäfte führten , fand am 5 . Juni der erste Ritterkreuz¬
träger aus dem Mannschaftsstand, Unteroffizier
- ubertVrinkforth , den Heldentod . Ein tapferes Soldatenleben
fandseinen Abschluß sein leuchtendes Vorbild an Einsatzbereit¬
schaft und Draufgängertum wird aber in den Herzen seiner
Kameradenfür immer fortleben.

Unteroffizier Hubert Vrinkforth wurde am IS . April 1916 in
Marl (Wests .) als Sohn eines Erbhofbauern geboren . 2m West-
ieldzug während der Kämpfe bei Abbsville war sein vorbildlicher
tapserer Einsatz und sein kaltblütiges Verhalten als Richtschütze
einer Pak von entscheidender Bedeutung . Die Engländer griffen
Ende Mai 1916 vor dem Abschnitt des Regiments , dem Vrink-
sorth — damals noch Gefreiter — mit seinem Geschütz unterstellt
nar in breiter Front an . Trotz heftigstem Feindfeuer ließ Brink¬
sorth die Feindpanzer bis auf hundert Meter herankommen und
erösfnete erst dann das Feuer . Genau saßen seine Granaten,
innerhalb 20 Minuten hatte er elf der Stahlungetüme abge¬
schossen und damit entscheidend dazu beigetragen , daß der mit
starken Kräften vorgetragene Feindangriff abgeschlagen werden
konnte.

Ritterkreuzträger Major d. R . Alvermann gefallen
DNB Berlin , 18 Juni . Bei den schweren Kämpfen um die

Festung Sewastopol starb der Ritterkreuzträger Major d. R.
Gustav Alvermann den Heldentod . Als Vataillonsfllhrer in
einem Infanterie -Regiment fand sein tapferes und reiches Sol¬
datenleben im Kamps um dieses größte bolschewistische Bollwerk
im Süden seine Erfüllung.

Als verdienter Weltkriegssoldat stand Major Alvermann auch
im jetzigen großdeutschen Freiheitskampf immer im Brennpunkt
der Kämpfe . Für seinen hervorragend tapferen Einsatz in den
Kämpfen um -die Festung Holland , wo er — aus der Luft ge¬
landet — tagelang zähesten Widerstand leistete, wurde ihm Ende
Mai 1910 vom Führer das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen . In fünftägigem Ringen verteidigte er damals gegen
melsache Uebermacht trotz schwersten feindlichen Artilleriefeuers
seine wichtige Stellung und hatte damit entscheidend,zum sieg¬
reichen Abschluß der Kämpfe beigetragen.
> - - -

_

Roosevelt und dke Türkei
Aus den Kommentaren der amerikanischen Presse zu der

lleberfliegung türkischen Hoheitsgebietes durch amerikanische
Bombenflugzeuge geht zur Genüge hervor , daß es sich bei diesem
neuesten Manöver von Roosevelt nicht um einen Zufall , sondern
um eine bewußt eingeleitete Aktion der USA.
handelt, um die Türkei unter militärischen Druck zu setzen. In
diesem Sinne gab man auch sogleich offen zu , daß man durch den
Flug der USA . -Bomber über türkisches Hoheitsgebiet „der Tür¬
kei das Rückgrat stärken" wollte oder , wie sich der Sender Cincin¬
nati ausdrückte: „Es sei ganz augenscheinlich, daß die Türkei
durch diese Aktion eine gute Probe von dem amerikanischen
Können und der amerikanischen Macht erhalten habe .

" Der
ASL -Sender Boston zog aus dieser „glorreichen" Flugveran¬
staltung, bei der im übrigen die Amerikaner fast die Hälfte der
von ihnen gegen die Nordküste des Schwarten Meeres entsand¬
ten Flugzeuge eingebllßt haben , auch zugleich alle propagandisti¬
schen Folgerungen . Er stellte der Türkei vor Augen , welche
„Vorteile" sie bei Eintritt in den Krieg von diesen neuesten
amerikanischen Flugzeugtypen haben würde . Roosevelt sei durch - ^
aus bereit , der Türkei auf Grund des Pacht - und Leihgesetzes >
große Mengen von Waffen und Material , darunter vielleicht !
auch Flugzeuge, zur Verfügung zu stellen , wenn derartige Lie- ^
ferungen .unter den bekannten politischen Voraussetzungen von >
der Türkei verlangt würden . Abgesehen von dieser frechen Aus - >
Nutzung der flagranten Verletzung des türkischen Hoheitsgebietes
dürfte bei dem amerikanischen Vorgehen auch die Absicht eine
süolle spielen , di^ Aufmerksamkeit der türkischen Öffentlichkeit
M den vernichtenden britischen Niederlaaen in Nordafrika und
hi der großen Eeleitzugschlacht im Mittelmeer abzulenken. Be- ,
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Ohne zu fragen warum . . .
Jürgen Stark --- Ullrich Karsten wußte , was er dem

Alten verdankte.
Der Abtransport von Frankreich in die Schweiz war

nach erst endlos erscheinenden Formalitäten mit den Behörden
dann doch verhältnismäßig rasch vonstatten gegangen.

Der Kranke hatte seinen Entschluß , Renate in dem
Glauben zu lassen, er sei gefallen , nach Wochen geändert.

Ihn verfolgten Nacht um Nacht die Bilder seiner Phan¬
tasie , er sah sie wartend die heimkehrenden Offiziere mustern,
» glaubte sie in der Ferne wachen zu fühlen , wie er in
diesen Stunden.

Er wußte, daß sie, von Ungewißheit gequält , auf ihn
warten würde . . . immer wieder warten, ob er nicht doch
doch käme . . . so wie viele heimkehrten aus dem großen,
blutigen Krieg.

Sie wird ein Leben lang auf dich warten . . .
Sie hat es dir ja an jenem letzten Morgen geschworen. . .
Ganz deutlich stand plötzlich wieder jenes Morgenrot

vor ihm . .
Damals . . . als der Krieg begann . . .

*

In dieser Stunde schrieb Jürgen Stark den Brief, mit
dem er Renate Förster freigab . . .

Und erst, als er das Schreiben in den Händen des
Mädels wußte , war er wieder ruhiger . . .

Sie sollte leben . . .
Ihr frohes , iunaes Leben leben . . .

sonders England bemüht sich in diesem Zusammenhang , eifrig
darauf hinzuweisen , daß bei diesen Kämpfen auch Flugzeuge der
amerikanischen Luftwaffe beteiligt waren . Sie haben allerdings
ebensowenig wie die Engländer selbst die Katastrophe der bri¬
tischen Geleite verhindern können. Die Ueberlegenheit der
Achsenstreitkräfte hat die feindlichen Entlastungsversuche uner¬
bittlich zerschlagen . Selbst Roosevelt wird kaum den Anspruch
erheben , diese schwere Schlappe durch eine neue Aggression gegen
die Türkei ausgleichen zu können.

GetzeimaSmachungen mit den Sowjets zuqeeeden
Der Balkan soll bokschewisiert werden — Englische Ein¬

geständnisse in den „Basler Nachrichten".
DNB Berlin , 18. Juni . Die „Basler Nachrichten veröffent¬

lichen als Leitartikel eine Mitteilung von ausländischer, offen¬
bar englischer Seit «, in der bei dem Versuch , das britisch -bolsche¬
wistische Abkommen gegenüber der schweizerischen Öffentlichkeit
zu rechtfertigen , das Bestehen von E eheimab machun-
gen , wenig st ensü -berden Balkan , ganz offen zu¬
gegeben wird.

Es wird sogar mitgeteilt, welche territorialen Fragen bereits
als spruchreis gelten und welche noch znrückgestellt werden muß¬
ten. Im Mittelpunkt dieser englisch-bolschewistischen Valkanpläne
steht ein sowjetisiertesBulgarien , das seinen Gebictserwcrb auf
Kosten Jugoslawiens , Rumäniens und Griechenlands behalten
und der Sowjetunion den Ausgang zum Mittelmeer bieten soll.
Griechenland soll Dominion Englands werden , während die Zu-
kunftshosfnung Jugoslawiens durch die Moskauer Verstimmung
von früher her stark belastet erscheint. Interessant ist, daß die
Rückgabe BessaraLiens an die Sowjetunion als etwas Selbst¬
verständliches betrachtet wird.

Wiederaufbau im zurückgewonnenen rumänischen Gebiet
Bukarest, 18 . Juni . Auf einer mehrtägigen Besichtigungsfahri

durch Transnistrien , die der rumänische Staatsführer nach dem
Besuch der Ostfront unternahm , konnte sich General Antonescv
von der umfassenden Wiederausbauarbeit überzeugen, die im
rumänischen Verwaltnngsgebiet jenseits des Dnjestr seit dem
vergangenen Herbst geleistet wird . Trotzdem infolge der masscm
weisen Deportation von Männern durch das Sowjetregime di«
Arbeitskräfte stark vermindert waren , ist es gelungen , eine gut«
Ernte sickerzustellen und den Anbauplan der Sowjets zu über,
treffen . Ein großer Teil der Fabriken , die unter den Kriegs¬
handlungen genau so wie die wiederhcrgestellten und weite«
ausgebauten Verkehrswege gelitten hatten , ist wieder im be¬
triebsfähigen Zustand.

Aufruhr in der Siudh -Provinz
Bangkok, 18 . Juni . Die Revolte in der Sindh -Provinz ist noch

in vollem Gang . Britisches Militär und Polizei sind damit be¬
schäftigt, den Dschungel und die Berge nach Aufständischen ab¬
zusuchen . Hunderte von Indern wurden verhaftet und abgeur¬
teilt . In Mirpur nahmen die Briten 205 Aufständische gefangen
In anderen Gebieten verhafteten sie zahlreiche Hurs , die Waffen
und Munition besaßen. Weiter wird gemeldet, daß die Haupt¬
macht der Hurs sich in Richtung Jaisalmer nach dem Staat Raj-
putana bewegt, um so das Kriegsrecht in der Sindh -Provinz zr
umgehen. Jaisalmer liegt östlich der Sindh -Provinz und unge¬
fähr 300 Kilometer von der Grenze der Sindh -Provinz entfernst

«
Doppelmörder Lüdtke festgcnrmmen

DNB Berlin , 18. Juni . Der 32 Jahre alte Raubmörder
Walter Lüdtke aus der Potsdamer Straße 32 in Zehlendorf , der
am 1 . Februar ds . Js . in einer Villa in Berlin -Dahlem eine
56jährige Ehefrau und deren 77 Jahre alte Mutter ermordet
und beraubt hat , ist auf Grund d - : Fahndungsersuchen der Ber¬
liner Kriminalpolizei in der Nähe von Padua von der italieni¬
schen Gendarmerie festgenommen worden . Der Verbrecher wurde
von den sofort nach Padua entseandten Beamten der Mordkom¬
mission nach Berlin übergeführt und hat hier sein verübtes Ver¬
brechen in vollem Umfang eingcstanden.

Nach Ausführung des Verbrechens, bei dem Lüdtke, wie seiner¬
zeit berichtet, u . a . auch fast für 100 000 RM . Schmucksachen er¬
beutete , war es ihm gelungen , sehr schell über Wien nach Italien
zu entkommen, wo er sich unter dem falschen Namen „Karl
Wunsch " zunächst einige Zeit in Undine aufhielt . Dort verkaufte
er die noch in seinem Besitz befindlichen wertvollsten Stücke des

. . . Aus Tag wird Jahr ; und Jahr um Jahr ist Leben.

Renate Förster lag schwerkrank im Fieber.
Der Abschiedsbrief Jürgen Starts hatte ihre zerrütteten

Nerven völlig versagen lassen , und es traten Tage ein , in
denen ihr Vater um das Leben seines blonden Töchterleins
bangen mußte.

Nach Wochen war das Fieber endlich überwunden.
Renate lag mit wachen Augen , in denen immer noch das

große , ernste Fragen stand , auf ihrem Lager.
Warum hatte Jürgen diesen Brief geschrieben? Warum

gab er ihr das Treuewort zurück?
Wie große , graue Gespenster umstanden sie die Ge¬

danken . Er hat eine andere kennengelernt , eine , die besser zu
ihm paßt . . . er will die Frau nicht allein lassen , die ihn
vielleicht bei einer Verwundung als Krankenschwester auf¬
opfernd pflegte . . . er . . . er . . .

Und Renate grübelte und sann . . . und fand doch nicht
den wahren Grund!

*

Es ist seit ewig so auf der Welt , und es wird bis in die
Ewigkeit so bleiben : Der Alltag kommt und geht mit dem
Gleichmüt einer Gewohneit , und er kümmert sich nicht um die
Seele , die da leidet und im Weh vergehen will . . .

So unfaßbar war es für das blonde Mädel , daß nun
alles so weitergshen sollte wie bisher , daß der Vater sich in
die Klinik begab und am Mittag heimkam , daß der Bäcker¬
junge Brot brachte und die Botenfrau die Zeitung ablieferte.

Und doch zog auch sie der Alltag wieder in seinen grauen
Bann ; aber sie erfüllte ihre kleinen Pflichten unsagbar müde
und ohne Lust.

Alexasider Förster ließ sie gewähren . Er wußte ja um
das Leid , das sie trug , und er hütete sich , daran zu rühren.

Er führte sie nicht in die Theater oder ins Konzert , um
sie zu zerstreuen , er ahnte , daß sie die Menschen in den Sälen
bedrückt hätten . Aber er fuhr mit ihr im offenen Wagen durch
den Sommer und ließ an einem versteckten märkischen Heide¬
krug halten . Dort saßen sie unter der alten Linde vorm Tor.

Dann traf ihn ein dankbares Lächeln aus Renates

geraubten Schmuckes für 3000 Lire . Später versuchte er nach
Triest zu gelangen . Auf dem Wege dorthin wurde er aber kurz
vor Padua von italienischen Eendarmeriebeamten angehalien
und festgenommen. Durch die ausgezeichnete Zusammenarbeit
zwischen der italienischen und deutschen Polizei wurde bald fest¬
gestellt , daß es sich bei dem festgenommenen, angeblichen Karl
Wunsch .um den von Berlin gesuchten Raubmörder Walter
Lüdtke handelt . Von dem Erlös seines wertvollen Raubes wur¬
den bei dem Verbrecher nur noch 71 Lire vorgefunden . Der Dop¬
pelmörder ist sogleich als Gewaltverbrecher dem Sondergericht
»orgeführt worden.

Gründung eines enrovm,chen Iugendverbandes ^
Reichsjugendführer Arthur Axmann kündigt den euro¬

päischen Lugendverband an
DRV Berlin , 18. Juni - In diesen Tagen vereint sich mit der

Hitler -Jugend zum dritten Male die Jugend des neuen Europa!
Die europäischen Jugendtreffen in Earmisch und Breslau finde«!
nun in Weimar ihre Fortsetzung. Aus Anlaß dieser Kultur»
kundgebung der europäischen Jugend haben sich auf Einladung
der Jugend der Achse auch die Führer der europäischen Jugend
in Weimar versammelt . Sie wurden von Reichsjugendführer
Arthur Axmann im Beisein der italienischen Führerabordnung
empfangen . Dem Empfang wohnten bei die Führer der euro¬
päischen Jugendorganisationen bzw . die Staatsjugendführer der
bulgarischen, dänischen, finnischen, flämischen, kroatischen , nieder¬
ländischen, norwegischen, rumänischen, slowakischen , spanischen,
ungarischen und wallonischen Jugend.

In seiner Ansprache an die verantwortlichen Führer der euro¬
päischen Jugend gab der Reichsjugendführer einen Bericht über
die gemeinsamen Veranstaltungen und Kundgebungen der letz¬
ten Jahre , die der W,elt ein Bild der Kameradschaft unter der
Jugend der aufsteigenden europäischen Völker vermittelten . Er
hob dabei das Verdienst des Reichsleiters Baldur von Schirach
hervor , der sich bereits in früheren Jahren um eine enge Zu¬
sammenarbeit der Jugend der Völker verdient gemacht hatte.
- Der Vorschlag der deutschen und italienischen Jugend zur;
Gründung des „Europäischen Zugendverbandes " unter Mit »)
beteiligung der Jugendorganisation aller jungen Völker Euro«!
Pas würde noch in diesem Jahre seine Verwirklichung erfahren .)

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Gewohnheitsverbrecher er,a;o >,en. Der Reichsführer U und

Chef der Deutschen Polizei teilt mit : Am 12. Juni wurde der
Gewohnheitsverbrecher Franz Taver Hniler erschossen,
i Spanischer Dampfer ausgebracht. Der spanische Dampfer „Ciu¬
dad de Valencia "

, 2500 VRT ., wurde von britischen Kriegsschif¬
fen augfgcbracht und nach Gibraltar eingeschleppt.

Der irakische Außenminister zurückgetreten. Der irakische
llnßenminister Abdallah el,Demallug ist, wie der Sender Kairo
neidet , aus Gesundheitsrücksichten zurückgetreten. Sein Amt wird
rom Ministerpräsidenten Nuri el Said verwaltet werden.

200 Millionen Pen Anrei . e für Thailand . Japan hat ThaÜ
land einen Kredit von 200 Millionen Pen gewährt . Der japal
Nische Finanzminister Kaya bezeichnete den neuen Kredit als
einen weiteren Schritt vorwärts auf dem Wege zur Festigung
der wirtschaftlichen Zusammenarbeit zwischen Japan und Thaö

Sensation in Rio . Die brasilrantzche Hauptstadt Rio de Janeiro
erlebte am vergangenen Sonntag die größte Sensation der-
Krieges : Ein feindliches U -Boot im Hasen, das von einem
Hochhaus aus beobachtet woroen war und eine wahre Panir
hervorrief . Es wurde sofort Alarm geschlagen und Militärflug¬
zeuge stiegen auf. Die an der Küste liegenden Häuser wurden
fluchtartig geräumt . Zwei Nächte taug juchten Scheinwerfer den
Hafen ab . Und schließlich wurde das „seindliche U -Boot " auchentdeckt . Nur daß es sich als em im Wasser treibender Pferd»kadaver entpuppte.

Einziehung aller „alliierter " Staatsangehörigen . Die Ermäch¬
tigung zur Einziehung aller „alliierter " Staatsangehörigen zum
Militärdienst , deren Regierungen in Großbritannien ihren Sitz
haben , ist, wie Reuter meldet, in einer Maßnahme enthalten , die
im Unterhaus eingebracht wurde . Das Gesetz betrifft die Bel¬
gier , Tschecho-Slowaken , Holländer , Griechen, Norweger , Polenund Jugoslawen . Soweit sie nicht in ihre eigenen „nationalen
Streitkräfte " eintreten , werden sie zum britischen Wehrdienst ein¬
gezogen.

Augen , und er legte mit ruhigem Verstehen seine gütige Hand
auf ihren schlanken Arm.

Alexander Förster hatte , ohne daß Renate davon wußte,
an die verschiedensten Stellen geschrieben , an die Behörden
jener Stadt , deren Namen der Poststempel von Jürgen
Starts Brief zeigte.

Es kamen Antworten , die Nachforschungen gingen weiter,
und dann kam ein Punkt , an dem die Spur aufhörte und
nichts mehr zu erfahren war.

Und doch lebte Jürgen , lebte in einem Sanatorium als
Ullrich Karsten.

Sein alter Rechtsanwalt hatte die weite Reise nicht ge¬
scheut , um ihn zu sehen . Als er ins Zimmer trat , kam ein
freudiges Licht in die Augen des Mannes , der ihn im Roll¬
stuhl erwartete.

Und was sie sprachen, war ernst , aber voller Herzlichkeit.
Später , als der 70jährige Jurist nach Tagen heimfuhr

und Matthias ihn zum Bahnhof geleitete , sagte er : „
' s ist

ein Elend auf dieser Welt , Matthias ! Und das Schicksal
straft immer diejenigen , die es nicht verdienen , gestraft zu
sein . . . Ich wollte , die Franzosenkugel hätte uns den Jürgen
ganz genommen . . . dann wäre er jetzt tot ! Aber das Leben,
das er nun lebt, ist tausendmal schlimmer, als der Tod es
sein kann . . .

"
*

Ullrich Karsten — und so hieß Jürgen Stark von nun
an für alle — hatte den greisen Rechtsanwalt gebeten , ihm,
wenn es möglich war , von N . nate zu schreiben. Was sie tat,
wo sie war und wie es ihr ging . Und der väterliche Freund,
der im tiefsten Herzen wußte , wie sehr er dem Kranken sein
Los erleichterte , wenn er nach dessen Wunsch berichtete,
schickte in jedem Monat einen umfangreichen Brief . Das
Schreiben traf stets pünktlich am 10 . eines jeden Monats ein,
und Ullrich Karsten erwartete es mit Ungeduld.

( Fortsetzung folgt)
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Aus Stadl « ad Land
Mteusteig, den 19. 3uui 1942

Wir sammeln Tee- und Gewürzkräuter
1 . Wurzeln sollen nur dort gesammelt werden, wo große Be¬

stände vorhanden sind, um ein Ausrotten der betreffenden
Pflanze zu verhindern.

2. Beim Pflücken von Blättern achte man darauf , daß nur
gut ausgebildete , nicht von Raupen angefressene und nicht zu
alte Blätter gesammelt werden.

3 . Kräuter sollen während der Blüte , vor dem Fruchtansatz
gesammelt werden.

4 Blüten dürfen nur nach dem Abtrocknen des Taus , an trok-
kenen Tagen gesammelt werden . Man sammle möglichst nur
Blüten , die sich eben entfaltet haben.

5 . Früchte, die gesammelt werden , müssen reif sein . Unreife
oder überreife Früchte haben nicht den gleichen Wert , Sie ver¬
derben auch leichter.

6. Das Sammelgut darf nie aufeinandergepretzt werden , son¬
dern man / schichte es locker auf , es fängt sonst an , zu schwitzen
und unterliegt der Zersetzung.

7 . An warmen Sommertagen kann man im Freien an wind¬
geschützter Stelle das Sammelgut trocknen . Dem direkten Sonnen¬
schein darf es indessen nicht ausgesetzt werden.

8 . Zuverlässiger als das Trocknen im Freien ist das Trocknen
auf luftigem Dachboden.

9. Man breite das Sammelgut in dünner Schicht auf den
Boden aus . Bester noch sind als Unterlage Holzrahmen, die mit
dünnem Stoff bespannt sind . Fleischige Wurzeln spalte man der
Länge nach , ziehe einen Faden durch und trockne sie hängend.

10. Um ein gleichmäßiges Trocknen zu erzielen, mutz das Trok-
kengut mindestens einmal im Tage umgewendet werden.

11 . Bei feuchter Witterung mutz man das Sammelgut bei
künstlich ! Wärme trocknen . Hierzu eignet sich jeder Backofen oder
Küchenherd. Man laste anfangs nur eine mäßige Wärme auf
das Trockengut « inwirken und steigere die Hitze langsam . Die
tkntlüftungsklappe mutz offen bleiben , damit die Feuchtigkeit
entweichen kann.

12. Das Trockengut mutz trocken und kühl aufbewahrt und vor
Fliegen geschützt werden . .

Anfragen über Kriegsgefangene. Die Angehörigen deutscher
Kriegsgefangener werden gebeten , in Zukunft alle Anfragen , so¬
weit sie nicht grundsätzlicher Art sind , ausschließlich an das
Präsidium des Deutschen Roten Kreuzes, Berlin SW 6l , Blücher-
Platz 2 , zu richten , falls nicht schon die örtlich znständigen
Landesstellen des DRK . Auskunft geben können.

Berneck, 19. Juni . ( Hohes Alter . ) Seinen 80 . Geburts¬
tag kann morgen Samstag Stadtpfleger i. R . Jakob Huß
feiern. Er hat ein arbeitsreiches Leben' hinter sich , war von Beruf
Schreinermeister und daneben viele Jahre Stadtpfleger und

hat als solcher der hiesigen Gemeinde treue Dienste getan.
Wir gratulieren!

Deckenpfronn . In einer Sitzung des Bürgermeisters ViA . mit
den Beigeordneten und dem Gemeinderat auf dem Rathaus , sprach
Kreisleiter Wurster über politische und wirtschaftliche Gegenwarts¬
fragen . Anschließend überreichte der Kceisleiter dem Ortsgrupp en-
leiter und Bürgermeister BiA . Lutz in Anerkennung seiner er¬
worbenen Verdienste eine ihm vom Führer verliehene Auszeichnung.

Freudenstabt , 16 . Juni . (Unterführerlehrgang der SA .-Stan-
darte 125 .) Ueber das Wochenende wurde hier ein Unterführer¬
lehrgang der SA .-Gruppe Südwest für die Standarte 125 durch¬
geführt. Am Samstagmittag um 13 Uhr waren die Führer und

Unterführer der Standarte im Hof der Kepler-Oberschule ange¬
treten , wo der stellvertretende Standartenführer , Obersturmführer
Bock , dem Beauftragten der Gruppe Südwest , Sturmhauptführer
Brehm, den Lehrgang meldete . Nach einer Musterung der SA .-

Männer rückte der Lehrgang zum Golfplatz aus , wo Sturm-
hauptführer Brehm durch praktische Exerziervorführungen den Un¬

terführern Hinweise für die weitere Ausbildung der Wehrmann-
fchaften gab . In einem Lehrsaal der Kepler- Oberschule sprach an¬
schließend Sturmhauptführer Brehm über die Aufgaben der SA .,
die aus unserer Weltanschauung kommen und sich auf dcn Wehr-
gemeinschastsbereich beziehen . Sturmfllhrer Rottler behandelte
in einem großangelegten Vortrag den deutschen Sozialismus . Er

zeigte auf, welche Wandlung der Begriff Sozialismus im Lause
der Zeit durchgemacht und welche Auslegung er in der Welt fand.
Die verschiedenen Richtungen in Deutschland zerschlug der Führer
und setzte an ihre Stelle den deutschen Sozialismus , der Ausfluß
gemeinschaftsbewußterHaltung ist, der seinen Ausgang von dem
Willen zur Erhaltung und Stärkung des Volkes nimmt und dessen
Ziel die Volksgemeinschaft ist. Ausdruck des deutschen Sozialis¬
mus sind z . B . Beseitigung der Arbeitslosigkeit, Recht des Einzel¬
nen aus Arbeit, Wohnkultur , Feierabendgestaltung, Anteil jedes
schaffenden deutschen Menschen an den kulturellen und wirtschaft¬
lichen Gütern der Nation , eine lebenswürdige Alters- , Kranken-
und Invalidenversorgung . Der erste Tag schloß mit einem Kame-
radschastsabend im Kursaal . Früh am Sonntagmorgen begann
der Dienst für den Lehrgang mit einem Bortrag von Obersturm-
bannfuhrer Hilburger in der Kepler-Oberschule über Feierge¬
staltung. Anschließend war eine Morgenfeier im Kurtheater . Dann
folgte ein Vortrag von Obersturmbannführer Hilburger über

„Orden und Idee " . Was der Redner am Fcühmorgen vor den
Lehrgangsteilnehmern in großen Zügen kurz Umrissen hatte, stellte
er jetzt auf breiteste weltanschauliche Grundlage und vermittelte
wertvolles Gedankengut. In den Unterrichtssaal zurückgekehrt,

hörten die Lehrgangsteilnehmer von Obersturmführer Mennin-
ger aufrüttelnde Ausführungen über den Kampf des Judentums
gegen die übrige Welt und hauptsächlich gegen den arischen Men¬
schen »nd seine Kultur . Zum Abschluß des Lehrganges besprach
Oberführer Olpp mit den SA -Männern in einer regen Aus¬
sprache Fragen der vormilitärischen Ausbildung und der Wehr-
erzie ung Obersturmführer Bock schloß dann den Lehrgang mit
einem Gelöbnis an die Gruppe SUdwest, daß die Männer der
Gruppe 125 getreu ihrem Eid ihre Pflicht weiter tun werden und
mit dem Gruß an den obersten SA .-Fllhrer , den Führer.

Klosterreichenbach. (Beerdigung .) Am Sonntagnachmittag fand
unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung die Beisetzung des
unerwartet rasch verstorbenenBürgermeisters Klumpp statt. Der
Verstorbene, der aus Huzenbach stammte, erreichte ein Alter von
66 Jahren . Im Frühjahr dieses Jahres mußte er wegen Krank¬
heit einen längeren Erholungsurlaub antreten. Da sich sein Ge¬
sundheitszustand nicht mehr besserte, hat er anfangs April 1942
um seine Versetzung in den Ruhestand auf 1 . Juli ds . Is . nach¬
gesucht, die er nicht mehr erlebte . Beinahe zwei Jahrzehnte hin¬
durch hat Bürgermeister Klumpp sein oeramwortungsoolles Amt
in der aufstrebenden Kurgemeinde mit großer Treue und Hingabe
versehen.

nsg . Stuttgart . (Falange - Mädel eingetroffen .)
Am Donnerstag traf eine spanische Hockey -Mannschaft der Fa¬
lange als East der Mädel des Gebietes Württemberg zu einem
Länderspiel in Stuttgart ein. Das Mädel -Länderspiel Deutsch¬
land — Spanien selbst findet am 20. Juni um 18 Uhr aus dem
Kickers -Sportplatz in Degerloch statt.

Bissingen a. d . Enz. (Brand .) In einem Hause der Karl-
Rommel -Straße war am Dienstag ein Dachstuhlbcand ausge¬
brochen . Dank des tatkräftigen Eingreifens der Feuerwehr und
hilfsbereiter Nachbarn konnte das Feuer auf seinen Herd be¬
schränkt werden.

Heilbronn . (Reichsarbeitsführer Hierl .) Reichs-
arbeitssührer Hier! traf am Mittwoch auf der Durchreise in
Heilbronn ein und besuchte zunächst die in einem Heilbronner
Betrieb dienstverpflichteten Arbeitsmaiden . Nach dem Empfang
durch Oberbürgermeister Gültig und Kreishauptamtslciter
Zeller als dem Vertreter der Kreisleitung trug sich der Reichs-
arbeitssllhrer in das Goldene Buch der Stadt Heilbronn ein und
besuchte anschließend das weibliche RAD .-Lager in Göppingen.

nsg . Nürtingen . (Reichslehrgang im Jungborn .) In
der Eaufchule Jungborn sind wieder Volksdeutsche Umsiedler aus
Litauen zu einem 2 wöchigen weltanschaulich- politischen Lehr¬
gang eingetroffen . Sie werden hier unter Leitung von Reichs¬
hauptstellenleiter Grupp durch Redner aus dem Reich und aus
unserem Gau in die Aufgaben der Bewegung und in die welt¬
anschaulichen Grundlagen des nationalsozialistischen Reiches ein-
acsührt.

Trossingen. (Todesfall .) Am Montag starb im Alter von
50 Jahren Stadtamtmann Hautzmann, der 25 Jahre im Dienste
der Gemeinde Trossingen stand.

Rottweil . Die Strafkammer verurteilte den 29 Jahre alten
Wilhelm Stritzelberger , zuletzt in Reutin (KreiF Rottweil)
wohnhaft , wegen eines Verbrechens der Unzucht an einem Kinde
in Tateinheit mit einem Verbrechen nach K 174 Ziffer 1 zu
zwei Jahren Zuchthaus.

Altheim , Kr . Ulm. (Fuchstötete 22 Hühner .) In den
Eeflügelstall des Bauern Josef Frank drang ein Fuchs und
tötete 22 Hühner . Zwölf hatte er in der Nähe des Stalles ver¬
scharrt.

Aus Bayern . (Doppelmörder fest genommen .) Der
26 Jahre alte serbische Kriegsgefangene Vorislaw Stamenkowic,
der am 15 . Juni in Schwaigen bei . Eschenlohe die Bauerstochter
Magdalena 2ais und den sechs Jahre alten Bauernsohn Martin
Jais durch zahlreiche Messerstiche in bestialischer Weise ermordet
hatte und nach der Tat geflüchtet war , wurde von einem Unter¬
offizier bei Pfraundorf angehalten und einer Kontrolle unter¬
zogen . Weil er ohne Ausweispapiere war , führte ihn der Unter¬
offizier dem Gendarmerisposten Rosenheim zu, wo er auf Grund
der von der Mordkommission veröffentlichten Personalbeschrei¬
bung als der gesuchte Mörder erkannt wurde.

Rothenburg o. d. Tauber . (Tödlicher Sturz .) Der 33 Jäher
alte Steinbrecher Valentin Steigerwald hatte die Drahtseilbahn
nach Horbach benutzt und war dabei abgestürzt. Steigerwald er¬
litt schwere Verletzungen an der Wirbelsäule , denen er im Kran¬
kenhaus erlag.

Lähr . (Aus dem Zug gestürzt .) Das fünfjährige Söhn-
chen Manfred des Hilfsarbeiters Stephan Müller aus Friesen¬
heim , das mit seiner Mutter verreist war , stand im Begriff , aus
einem auf dem Bahnhof Friesenheim haltenden Personenzug
auszusteigen. Zur gleichen Zeit passierte ein aus entgegen¬
gesetzter Richtung kommender Eüterzug die Station . Die schon
geöffnete Tür auf der verkehrten Seite wurde durch den Luft¬
druck aufgerissen und das Kind herausgeschleudert . Der
Knabe geriet unter den Eüterzug und wurde überfabren . Aus
dem Transport ins Bezirkskrankenhaus Lahr ist das Kind g e -
st o r b e n.

Memprechtshofen. (Storch stiehlt Armbanduhr .) Aus
ganz eigenartige Weise kam eine Frau von hier um ihre gol¬
dene Armbanduhr . Als die Frau auf ihrem Acker mit Kartoffel-
Hacken beschäftigt war , flog ein Storch an und nahm die aus
einem Taschentuch am Rande des Ackers liegende Uhr mit , ehe
die Frau den Dieb daran hindern konnte.

Saarbrücken. (Bootsunfall .) Auf der Saar ereignete sich
een schwerer Bootsunfall , dem zwei junge Menschenleben zum
Opfer fielen . Ein des Paddelns unkundiges Mädchen hatte ohne
Erlaubnis des Bootseigentümers mit zwei 10jährigen Schülern
xin Boot .bestiegen und wurde von der Strömung abgetrieben.

Kurz vor einem Wehr sprang das Mädchen aus Angst aus den,
Boot , wodurch dieses kenterte. Ein Metzgerlehrling versuchte , di?
drei ins Wasser Gefallenen zu retten , wurde aber von den Er¬
trinkenden gefaßt und über das Wehr gezogen . Mit Hilfe eines
Gendarmen gelang es ihm schließlich, einen Schüler an Land zu
bringen . D - e beiden anderen sind ertrunken.

Saarbrücken . (Drei Todesopfer .) Im Untertagebetrieb
der Grube König waren die Hauer Otto Vöhlein aus Dittweiler
Alfred Kraushaar aus Hoof und Josef Wilhelm Meyer aus
Theley in der Nähe einer Flözstörung mit dem Einbringen des
Ausbaues beschäftigt, als plötzlich größere Vergmassen herein¬
brachen und die drei Hauer verschütteten. Trotz der sofort ein¬
geleiteten Nettungsmatznahmen konnten sie nicht mehr lebend
geborgen werden.

Viberach a Riß . (Gemeinschaftshilfe .) Um die Wasser¬
versorgung ihrer Kleingärten auf dem Lindele zu verbessern
schlossen sich 22 Eartenpächter zu einer Arbeitsgemeinschaft zu¬
sammen. Sie führten gemeinsam die erforderlichen Erabarbeiten
aus und ermöglichten so dem Stadtbauamt das Legen einer
Wasserleitung . Dieser Vorteil kommt auch den Kriegerfrau -n
und Kriegerwitwen zugute, die dort Gärten haben.

Der Reichsarbeitsführerin Württemberg
nsg . Durch einen Besuch von Reichsarbeitsführer Reichsleiter

Hierl in Württemberg gab es dieser Tage für einige unserer
Lager des Reichsarbeitsdienstes für die weibliche Jugend eine
freudige Ueberraschung. Die Fahrt führte den Reichsarbeits-
sührer von Heilbronn aus in Richtung Pforzheim , und die
Maiden aller an diesem Wege liegenden Lager hatten Gelegen¬
heit , ihn zu begrüßen . 2n Böckingen , wo der erste Halt gemacht
wurde , erstattete die Lagerführerin Meldung über Besetzung
und Arbeitseinsatz des Lagers , worauf ihre Ärbeitsmaiden ein
frisches Lied sangen. Bei der Besichtigung des Lagers lag dem
Reichsarbeitsführer vor allem der Gesundheitszustand seiner
Arbeitsmaiden und Führerinnen am Herzen. Lauffen , Güa-
lingen und Oberderdingen waren die nächsten Ziele,
und es war eine Freude für Reichsleiter Hierl , in all den
Lagern , so verschieden sie auch äußerlich sind , den gleichen sau¬
beren Geist atmen zu dürfen . Schließlich besah sich der Reichs-
.» rbeitssllhrer auch noch eine Einsatzstelle von Kriegshilfsdienst¬
verpflichteten, wobei er sich von dem Betriebssichrer und der
Standortführerin über Einsatz und Unterbringung der Mädel
berichten ließ. Reichsarbeitsführer Hierl versicherte der Bezirks-
fichrerin , Stabshauptführerin Annetraud Hammer , die ihn auf
seiner Fahrt begleitet hatte , daß er die besten Eindrücke vom
Stand der württembergischen Arbeitsmaidlager gewonnen habe.

Aus dem Gerichtssaal
Verurteilung von Volksschädlingen

(DRV ) 18. Juni . Der Fabrikdirektor Otto Dubrelcik auq
Memel hatte auf wiederholten als Geschäftsreisen getarnten Fahr¬
ten in die Ostgebiete, die er mit dem Kraftwagen des chm unter¬
stellten Betriebes unternahm , insgesamt 53 Stück Geflügelt
90 Kilo Fleisch , 1000 Eier und 25 Kilo Butter über die Grenz«
geschmuggelt, diese teilweise im eigenen Haushalt verbraucht)
teilweise an Direktoren seiner Firma abgegeben. Als Volks^
schädling wurde der Angeklagte vom Sondergericht in
Königsberg wegen Kriegswirtschaftsverbrechen , Bannbruch)
Bestechung , Zollhinterziehung und Devisenvergehens zu einer
Zuchthausstrafe von sechs Jahren und einem Monat sowiq
zu einer Geldstrafe von 9200 RM . nebst Vertersatz verurteilt . >

Auf Veranlassung des Prokuristen einer Großmolkerei in Kassell,
Erich Leinweber, ließen sich der Inhaber und Betriebsführer
dieses Betriebes , Fritz Stolzenbach , und der technische Betriebs^
leiter Fritz Stark verleiten , trotz einer ausdrücklichen gezerrte«
ligen Anordnung der zuständigen Organisation sich selbst, ihren
Familien und den anderen Eefolgschaftsmitgliedern und deren
Angehörigen doppelte Vutterrationen abzugeben . Insgesamt
wurden etwa 48 Zentner Butter und 250 Kisten Käse der allget
meinen Versorgung entzogen. Das Sondergericht veru«
teilte den Haupttäter Leinweber zu fünf Jahren Zuchtf
Haus und 5000 RM . Geldstrafe , den Betriebsführer S -t olzem
bach, bei dein als mildernd sein zeitweiser Wehrmachtsdienst
und die Tatsacke , daß ein großer Teil der Lieferungen hinter sei)
nem Rücken begangen wurde , in Betracht gezogen wurde , zu
drei Jahren Gefängnis und 20000 RM . Geldstrafe uns
Stark zu zwei Jahren Gefängnis und 2000 RM . Geldstrafe

Der Kaufmann Artur Göbel aus Benkheim hatte sich vor¬
dem Sondergericht Königsberg als Volksschädlmg
zu verantworten , weil er in zahlreichen Fällen an seine Kunden,
die vornehmlich aus in der Landwirtschaft tätigen Personen bet
standen, Textilwaren nur gegen Lieferung von Lebensrnittel^
abgab . Er scheute nicht davor zurück, auch Lebensmittel vors
kinderreichen Müttern zu verlangen und anzu¬
nehmen , die sie sich von ihren Rationen absparen mußten , uns
von diesem Erpresser für ihre Kinder die ihnen zustehendeKlei¬
dung zu erhalten . Der Kriegsverbrecher verbrauchte die einge,
tauschten Lebensmittel zum Teil für sich selbst , während er nim
weniger als 16 ^ Zentner an seine Lieferanten im ganzen Reiq
versandte und von diesen dafür wieder bevorzugt mit Wareü
beliefert wurde . Einer dieser als Zeuge vorgeladene Lieferant
wurde im Gerichtssaal sofort verhaftet . Gegen die übrigen dieser
Schieber wurden gleichfalls gerichtliche Verfahren eingeleitek
Der Angeklagte würde zu acht Jahren Zuchthaus und zu 10M
Reichsmark Geldstrafe verurteilt.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z. Zt . bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Laük in Alten steig
Druck BuchdmckereiDieter Lauk, Altensteig . Z . Zt . Preis ! . 3 gültig

Sek Stockschnupfen
und ähnlichen Beschwerden hat sich das aus Heilpflanzen hergestellte
Klosterfrau- Schnupfpulver feit über hundert Fahren ausgezeichnet bewährt.
Ls wird hergestellt von der gleichen Firma , die den Klosterfrau-Melissen¬
geist erzeugt.
Bitte machen auch Sie einen Versuch l Originaldofen zu 50 Pfg . (Inhalt
etwa 5 Gramm), monatelang ausreichend, erhalten Sie in Apotheken
und Drogerien.
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Ougsn -tlickie sind rugelsssen

Schreib-Unterlagen, Löscher , Federschalen empfiehlt die
Buchhandlung Lauk, Mteusteig , Telefon 37?

Ibrs Vsrmstiiung geben
bekannt

Robert Vollmer
r . 2eit im fslcle

Iuris Vollmer
gsd . Qegenkelmer

Kictielberg
Pkorrbeirn/Ittersbacki

M . sunl um In Kiöieldc

Verkaufe eine mit dem 5 . Kalb
36 Wochen trächtige , gute
Nutz- u.
Fahr-
Kuh

Gg . Zahn , Grämst-

Grömbach, 18. Juni 1942.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, die wir während der Krankheit und
dem Hinscheiden meiner lieben Gattin

Christine Lamparth , geb . Ratsch
erfahren durften, sage ich allen meinen herzl.
Dank.
Der Gatte : Joh . Lamparth mit Angehörigen.

Erstklassige , hochtcächtige

gewöhnt , verkauft
Wer? sagtd !e Geschästsst . d . Bl.

t

erbitten wir uns frühzeitig!

Trauerkarte«
Trauerbriefe

liefert rasch
und sauber die

Buchdruckerei
Lauk

Hofstett, den 19 . Juni 1942.

Unfaßbar und sehr hart traf
uns die überaus schmerzliche
Nachricht, daß mein Innigst-

geliebter , guter Mann , der treubesorgte
Vater seiner Kinder, unser lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder , Schwager und
Onkel

OberschützeFriedrich Klink
im Alter von nahezu 35 Jahren in der
Nacht zum 31 . Mat tödlich verunglückte.
Ec ließ sein Leben für Führer , Volk und
Vaterland und wurde auf einem Soldaten¬
ehrenfriedhof beerdigt.

In tiefem Leid:
Fra « Marie Klink, geb . Mast

mit Kindern Fritzle und Annemarie
Familien Klink und Mast.

Trauergottesdienst am Sonntag , den
21 . Juni , 14 Uhr in Neuweiler.
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